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Knapper Sieg
Ein Tor im Penaltyschiessen
reicht demHCThurgau zum
Sieg gegen Basel. Sport

ANZEIGE

Salzkorn
Zugegeben, als Ostschweizer hat man
wenig Ahnung vomWallis. Aber ein
paar kulinarische Grundkenntnisse
dürfen vorausgesetzt werden. Man
weiss: ImWallis gibt es Fendant, Rac-
lette und Aprikosen. Das scheint aber
nicht auf Gegenseitigkeit zu beruhen.
So schrieb kürzlich der gute alte Peter
Bodenmann im «Walliser Boten»: Um
den Klimawandel zu stoppen, müsste
man statt St. Galler Bratwürsten mehr
Thurgauer Rüebli essen. Und statt
Steaks den typischenWalliser Gemüse-
kuchen, genannt Cholera.

Hä? Der Thurgau hat sich bis jetzt
immer als Mostkanton vermarktet, aber
noch nie als Rüebliland. Dieses liegt
bekanntlich im Aargau.Wobei man
noch anfügenmuss, dass dieser den
Titel nicht ganz zu Recht trägt. Früher
habe man imAargau viele Runkeln
angepflanzt, also Futterrüben, erklärt
das allwissendeWorldWideWeb. Am
meisten Speiserüben würden im Berner
Seeland produziert – und im St. Galler
Rheintal. So, nun ist die Verwirrung
komplett. Herr Ober, eine Aargauer
Bratwurst, bitte. Und dazu Cholera. da.

ChristineForster
weiss,wer eswar
Kreuzlingen Ende September haben
die Kreuzlinger Stimmberechtigten
ihreneueExekutive fürdie kommende
Legislaturgewählt.DasResultatfiel vor
allem für die einzige Frau im Rennen,
Christine Forster, sehr knapp aus. Sie
erreichte zwar das absolute Mehr,
schied als Überzählige jedoch aus. Pi-
kant: Es fehlten ihr nur 51 Stimmen.
KurznachderWahlwirdbekannt, dass
es eine Stimmrechtsbeschwerde gab.
Die Frage danach, wer sie eingereicht
hat, blieb bis anhin offen. Nachfragen
bei den drei gescheiterten Kandidaten
der Wahlen zeigen jedoch: Christine
Forster hat die Beschwerde zwar nicht
selbst eingereicht, sieweiss jedoch,wer
es war. Die Beschwerde fordert eine
Wahlwiederholung, da auf den Unter-
lagen falsche Wahllokale angegeben
wurden. Ob Forster bei einer Wieder-
holungerneut antretenwürde, lässt sie
noch offen. (sba) Kreuzlingen

Handel:Notfallplan
gegenBezahlchaos
Strommangel DerVerbandElektroni-
scher Zahlungsverkehr, dem etwa
Coop, Migros, Post und SBB angehö-
ren,warnt in einemSchreibenan seine
MitgliedervorEinschränkungenbishin
zuTotalausfällenderZahlungssysteme,
sollte es imWinter zuKontingentierun-
genoderNetzabschaltungenkommen.
DavonwärennichtnurdigitaleZahlun-
gen per Karte oder Handy betroffen,
sondernauchBargeld:Bancomatenbe-
nötigenStromundsindandenelektro-
nischen Zahlungsverkehr angeschlos-
sen. Die Grossverteiler arbeiten des-
halb an Notfallplänen. Coop greift
dabei auf einealtbekannteMethodezu-
rück.Kundenkönnen ihrenEinkaufwie
früher im Dorfladen «anschreiben»
lassenund ihreRechnungspäterbezah-
len. (pam/scs) Schwerpunkt, Wirtschaft

DasWil-West-Areal
soll verkauftwerden
Sirnach AmFreitagabend fand an der
SirnacherGewerbeausstellungSigader
UnternehmensanlassWirtschafts-Por-
tal-Ost statt. Dabei nahmen der Thur-
gauer Regierungsrat Walter Schön-
holzer und sein St.Galler Amtskollege
MarcMächler Stellungdazu,wieesmit
WilWestweitergehenkönnte.Mächler
tat unmissverständlich seine Absicht
kund,dasAreal andenKantonThurgau
zuverkaufen.Ausserdemwill er«mög-
lichst vieleGemeinden insBootholen».
Walter Schönholzer äusserte sich zu-
rückhaltender:«Private Investorenwä-
ren eine tolle Sache.» Dass Wil West
eine Zukunft haben sollte, steht aber
auch für ihn ausser Frage, denn: «Wir
redenhier voneinemFiletstück fürdie
ganze Region.» (red) Thurgau

DieOlmaverzeichnet 100000
Gästemehrals imVorjahr
Erstmals seit 2019 ging dieOlma ohne Einschränkungen über die Bühne. Das Fazit fällt positiv aus.

Renato Schatz

Die79.AusgabederOlma istGeschich-
te.Eswardieerste seit drei Jahrenohne
Einschränkungen wegen des Corona-
virus.AuchdieBesucherzahlennähern
sich der Normalität wieder an: Wäh-
rend der elf Messetage wurden insge-
samt 320000Besucherinnen undBe-
suchergezählt.Das sind rund100000
mehr als im Vorjahr. Dass die Zahlen
nochnicht ganz sohoch sindwie 2019,

als knapp 360000Gäste kamen, füh-
rendieOlma-MessenauchaufdasCo-
ronavirus zurück. Katrin Meyerhans,
Olma-Bereichsleiterin, sagt: «Wir sind
davonausgegangen, dass esBesucher-
gruppengebenwird,die zurückhaltend
sindmitMenschenmengen.»Auch sei
dieMesseflächekleinergewesenals vor
drei Jahren.

Im Communiqué war denn auch
von einer «rundum positiven Bilanz»
die Rede. Es habe «super Stimmung»

geherrscht. «So geht Olma!», hiess es
zudem. Doch Meyerhans sprach auch
davon, «sehr erleichtert» zu sein.Dies
imZuge der finanziellen Problemeder
Olma-Messen, die auch indenvergan-
genen eineinhalb Wochen auf der Su-
che nach Aktionärinnen und Aktionä-
ren waren. 20 Millionen Franken will
man insgesamt damit einnehmen.

WievieleAktienanderOlma reser-
viert wurden, kann Meyerhans noch
nicht sagen. Die Olma-Messen in-

formieren im November über den
Stand der Dinge. Bereits jetzt bekannt
ist dagegen, dass der Kanton Zürich
2023 den diesjährigen Gastkanton
Graubünden ablösen wird. Auch kann
in der nächstenAusgabe, die zwischen
dem 12. und dem 22. Oktober 2023
stattfinden wird, die neue Halle 1, die
sich jetzt noch imBaubefindet, teilwei-
se genutzt werden. Die offizielle Eröff-
nung ist für den Frühling 2024 vorge-
sehen. Schauplatz Ostschweiz

Auch in Sölden ist OlympiasiegerMarco Odermatt der beste Riesenslalomfahrer.
Der Nidwaldner gewinnt das erste Saisonrennen überlegen. Der zweitklassierte
Slowene Zan Kranjec büsste 0,76 Sekunden ein. Sport Bild: Gian Ehrenzeller/epa

Unwiderstehlich –MarcoOdermatt triumphiert zumSaisonauftakt

ChinasAlleinherrscher
Xi Jinping startet in seine
dritte Amtszeit, somächtig
wie nie zuvor. Meinung, Ausland

Weine: alte
Freundschaften
und neue
Entdeckungen

Zürcher Str. 204E, 9014 St.Gallen
www.caratello.ch
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«Private Investorenwärentoll»
Ander SirnacherGewerbemesse diskutierten Regierungsvertreter über die Zukunft vonWilWest.

ChristophHeer

«Stehen wir vor einem veritab-
len Scherbenhaufen?», fragte
Moderator David Angst den
St.Galler Regierungsrat Marc
Mächler gleich zu Beginn des
halbstündigen Podiums an der
Sirnacher Gewerbemesse. Ge-
meintwardamitdasProjektWil
West, nachdemsichdas St.Gal-
ler Stimmvolk unlängst gegen
einen 35-Millionen-Sonderkre-
dit fürdieArealentwicklungaus-
gesprochen hat.

«DasmitdemScherbenhau-
fen sehe ich definitiv nicht so.
Warum? Weil ich festgestellt
habe, dass viele gar nicht ge-
wusst haben, über was über-
haupt abgestimmtwurde.»Das
Stimmvolk habe zudem ledig-
lichNeingesagt zumSonderkre-
dit, aber nicht zum ganzen Ag-
glomerationsprojekt, beantwor-
teteMarcMächler.

ZudembetontederSt.Galler
Regierungsrat, dass man nun
versuchenwird, neueVarianten
auszuarbeiten, um das Projekt
weiterzuführen. Angst entgeg-
neteMächler indesmit der Fra-
ge, obdenn imVorfeld zuwenig
Aufklärungsarbeit geleistetwur-
de.«Ichwill jetzt garnichtmehr

zurückschauen. Die Kritiken
nehmenwir aufundwerdendie-
seumwandeln, sodasswir guten
Mutes nach vorne blicken kön-
nen», sagteMächler.

DerKantonThurgauplant
Verkehrsprojekte
NebstMarcMächler standauch
der Thurgauer Regierungsrat
Walter Schönholzer im Schein-
werferlicht des Podiums. Er be-
tonte, dassmanweiterhin inten-
sivmitdenGemeindenunddem
Kanton St.Gallen zusammen-
arbeitenwerde.«Wir redenhier
nach wie vor von einem Filet-
stück fürdie ganzeRegion.Und
eines muss ich an dieser Stelle
klarstellen: Es wird keinen Kul-
turlandverlust geben, soferndas
Projekt realisiertwerdenkann.»

Ob denn der Kauf des Lan-
des für den Kanton Thurgau

eine Option wäre, wollte David
Angst wissen. «Über das haben
wir im Regierungsrat schon ge-
sprochen», antwortete Schön-
holzer.ManwollebisEnde2023
mehrereProjekteöffentlichauf-
legen. Diese beinhalteten unter
anderem den Autobahnan-
schluss, Radwege, eine Allee in
DreibrunnenoderdieVerlegung
der Frauenfeld-Wil-Bahn.

Die Gegnerschaft hat der-
weil keine einstimmige Mei-
nung dazu, wie es weitergehen
soll. «Es gibt unterschiedliche
Interpretationenvonderbäuer-
lichen Seite, von politisch links
und von den Grünen», sagte
Marc Mächler. Dazu zitierte er
aus unterschiedlichsten Leser-
briefen und sagte: «Wirwerden
die gegnerischenMeinungen in
unsere weiteren Überlegungen
einfliessen lassen.»

Ob für die kommendeErschlie-
ssung, Kostenübernahme und
Vermarktung des ganzen Pro-
jektes der Kanton Thurgau den
Lead übernehmenwürde, stell-
teDavidAngstdieFrageanWal-
ter Schönholzer. «Das kommt
ganz darauf an, was der Land-
eigentümermacht», antwortete
Schönholzer. Andere Möglich-
keitenwärenetwa, dassdieum-
liegendenGemeinden oder pri-
vate InvestorendieKostenüber-
nehmen könnten. «Private
Investoren wären eine tolle Sa-
che. Diese Option liegt aber
nochnicht aufdemTisch», sag-
te Schönholzer.

DassderWahlkreisWil dem
Sonderkredit zugestimmthatte,
stimmt Mächler zuversichtlich:
«Wir werden eine Lösung fin-
den, das Projekt Wil West posi-
tiv zuentwickeln, darumwollen

wir auch möglichst viele Ge-
meindenmit ins Boot holen.»

Die Regierungsräte Walter Schönholzer (TG) und Marc Mächler (SG) am Polit-Talk an der Sirnacher Gewerbemesse. Bild: Michel Canonica

ModeraterAnstieg inThurgauerSpitälern
DieCovid-Herbstwelle kündigt sich an –Ostschweizer Kantonsspitäler warten abermit generellerMaskenpflicht.

LucaHochreutener

Praktisch während des ganzen
Sommers wurde vor einer er-
neuten Coronawelle im Herbst
undWinter gewarnt.Betrachtet
man die neuesten Infektions-
zahlen, stehtdiesewohlkurzbe-
vor. Je 1600 Neuinfektionen
meldetedasBAGdieseund letz-
teWochebeispielsweise fürden
Kanton St.Gallen. Dies sind
rundeinDrittelmehrals vordrei
Wochen. Erinnerungen an den
vergangenen Winter werden
wach.BereitsAnfangDezember
waren einige Intensivstationen
in der Region am Anschlag.
Droht den Ostschweizer Spitä-
lernwieder ein harterWinter?

Rund30Personenwegen
Coronahospitalisiert
ImFall derThurgauerKantons-
spitäler gibtRolf Zehnder,CEO

von Spital Thurgau, Auskunft.
Laut ihm sind in den Spitälern
Frauenfeld und Münsterlingen
zirka 30PatientenwegenCoro-
na hospitalisiert, davon vier auf
der Intensivstation. Zu den hö-
heren Infektionszahlen imKan-
tonThurgau sagtZehnder:«Die
Fallzahlen steigen. Der Anstieg
ist aber noch vergleichsweise
moderat.»

Die Gefahr eines schwieri-
genWinters gehevomFachkräf-
temangel aus. «Sollte über-
durchschnittlich viel Personal
krankheitshalber ausfallen,wird
es zu Bettengpässen und Absa-
genvonverschiebbarenEingrif-
fen in den Spitälern kommen»,
sagt Zehnder. Anders als im
Kantonsspital St.Gallen (KSSG)
muss das Spitalpersonal in den
Thurgauer Kantonsspitälern
konsequent Masken tragen,
wenn es zum direkten Patien-

tenkontakt kommt.«Solltendie
Fallzahlen weiter steigen, wer-
den wir an unseren Spitälern
sehr schnell wieder eine Mas-
kenpflicht für Mitarbeitende,
Besucher und falls möglich für
Patienten einführen.»

Esgibtkaum
schwereVerläufe
«Dass die Infektionszahlen zu-
nehmen,war zuerwarten», sagt
Philipp Lutz,Medienbeauftrag-
ter des KSSG. Bisher habe dies
aber nur zu einem leichten An-
stieg der Hospitalisationen ge-
führt. Momentan würden im
KSSG 13 Patientinnen und Pa-
tienten aufgrund einer Covid-
Infektion isoliert, davon eine
Person auf der Intensivstation.
«Schwere Verläufe beobachten
wir kaumnoch», sagt er.Eskön-
ne zwarnochniemandverbind-
lich prognostizieren, was uns in

den kommenden Wochen er-
wartet. «Sicher ist jedoch, dass
wir eine sehr grosse Immunität
in der Bevölkerung haben. Für
besonders gefährdetePersonen
besteht zudem die Möglichkeit
einer Auffrischimpfung.»

Auch krankheitsbedingte
Personalausfälle seien auf
einem stabilen und nicht über-
durchschnittlichhohenNiveau,
sagt Lutz. Aber: «Der schweiz-
weite Mangel an Fachpersonal,
insbesondere inder spezialisier-
ten Pflege, ist und bleibt eine
Herausforderung.» Eine Über-
lastung der Intensivstation läge
demnach nicht an einem Man-
gel an Spitalbetten, sondern am
Fachkräftemangel.

Eine Verschärfung der Co-
ronaregeln wird es laut Lutz im
Moment nicht geben, trotz der
steigenden Zahlen. Die herr-
schenden Hygieneregeln wür-

dengutbefolgt.BeiCovid-Sym-
ptomen müssten Patientinnen
undPatientenoderMitarbeiten-
de eine Maske tragen. «Auch
beimAuftretenvonÜbertragun-
gen im Spital oder bei Häufun-
genvonCovid-Fällengilt aufbe-
troffenen Stationen eine Mas-
kenpflicht.»

Entwicklungwird
laufendüberwacht
Dies habe sich bisher bewährt,
sagt Lutz. Weil die Anzahl im
Spital übertragenerCovid-Fälle
tief sei, wäre die Einführung
einer generellen Maskenpflicht
amKSSGnichtnötig.DieKlinik
für InfektiologieundSpitalhygi-
enewürdedie Situationunddie
weitereEntwicklungder lokalen
Epidemiologie aber weiterhin
laufend überwachen. «Wir
schliessenweitereMassnahmen
nicht aus.»

Extravaganz
imThurgau
Sammler Feinste Elfenbein-
schnitzereien, goldeneBuddhas
und metallene Teeservices mit
farbigerEmailmalerei – derTex-
tilfabrikant Jakob Cunz (1869–
1947) aus Bürglen hatte einen
aparten Geschmack. Seine
aussergewöhnlichenPreziosen,
die er hauptsächlich im Fernen
Ostenerwarb, vermachteer aus-
nahmslosdemKantonThurgau.
Am Museumshäppli vom Don-
nerstag, 27.Oktober, beleuchtet
KunsthistorikerinChristineSüry
das facettenreiche Leben des
leidenschaftlichenundgrosszü-
gigen Thurgauer Sammlers.

Die Sammlung von Jakob
Cunzbegeistert nicht nurdurch
ihre schiere Anzahl, sondern in
erster Linie durch ihreÄsthetik.
ZueinerZeit, als grosseSchwei-
zer Sammler sichder impressio-
nistischen Kunstströmung zu-
wandten, interessierte sich der
Thurgauer für das Ausserge-
wöhnliche. Die Veranstaltung
startet um12.30Uhr imSchloss
Frauenfeld. Der Eintritt ist frei,
Anmeldung über www.histori-
sches-museum.tg.ch. (red)

Fahrkurs für
Senioren
Weinfelden Auch Automobilis-
ten mit langjähriger Fahrpraxis
stehen hin und wieder vor
brenzligenSituationen imStras-
senverkehr. Der ACS Senioren-
Fahrkurs hilft, solchen Situatio-
nen vorzubeugen. Er bringt die
vor Jahren erlernte Theorie und
die neue Praxis miteinander in
Einklang. Neben der Theorie
beinhaltet der Kurs auch viele
praktische Programmpunkte
mit Fahrtrainings. Der nächste
Senioren-Fahrkurs findet am
Mittwoch, 26. Oktober, im Ver-
kehrssicherheitszentrum in
Weinfelden statt. Die Teilneh-
merzahl ist auf zwölf limitiert.
IndenKurskostenvon190Fran-
ken sind der Znüni und dieMit-
tagsverpflegung enthalten. Die
detaillierte Beschreibung des
Kurses und die Anmeldemög-
lichkeit sind auf www.acs-thur-
gau.ch zu finden. Weitere Aus-
künfte unter der Nummer
0716773838. (red)

Märchenzeit
imSchloss
Frauenfeld Die Ohren sind ge-
spitzt, die Augen leuchten, ein
Zauber liegt in der Luft. Wenn
am Mittwoch, 26. Oktober, auf
Schloss Frauenfeld die Schloss-
geschichtenschatulle geöffnet
wird, tauchenKinder in eine sa-
genhafte Märchenwelt ein. Die
beliebte Schlossgeschichten-
schatulle entführt kleine Mu-
seumsgäste mit einer Bilder-
buchgeschichte in die Welt von
Heldinnen und Helden und
ihren Abenteuern. Gemeinsam
mit Kulturvermittlerin Bettina
Duttweiler begeben sie sich auf
eine spannende Reise. Die Ver-
anstaltung findet von 14 bis
15Uhr statt, eignet sich für Kin-
der von5bis 7 Jahrenundkostet
5 Franken/Kind. Platzzahl be-
schränkt, Anmeldung www.his-
torisches-museum.tg.ch. (red)

Keine Abstimmung nötig

Der St.Galler Finanzdirektor
MarcMächler (FDP) wiederholte
im Verlauf des Podiums klar sei-
ne Absicht, das Areal, auf dem
Wil West entstehen soll, an den
Kanton Thurgau zu verkaufen. Er
werde demSt.Galler Kantonsrat
einen entsprechenden Antrag
vorlegen. Auf die Frage, ob der
Verkauf dem fakultativen Refe-
rendumunterstehe, sagteMäch-
ler: «Ich bin der Ansicht, dass
das nicht der Fall ist.» Der Kan-
tonsrat könnte also abschlies-
send über den Verkauf entschei-
den. (red)

«Wir reden
hier voneinem
Filetstück für
dieganze
Region.»

Walter Schönholzer
Thurgauer Regierungsrat
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